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75. Sa- rsarrg.

Nagold, Mittwoch den 87. Februar.

»uzeigen -Gebühr
f. d. einspaltige Zeile
auS gewöhnt . Schrift

oder deren Rau « :
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rückung 10 ŝ,
bei mehrmaliger en-

sprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

IM

Abonnements-Einladung
auf den Gesellschafter.

Für März 1S01 nehmen sämtliche Postanstalten und
Postboten, wie auch die Expedition sowohl für hier und
auswärts Abounementsbestellungen auf den Gesellschafter
entgegen. _

Dem Postverwalter Schübelin in Altensteig wurde der Titel
«ine- Postmeister « verliehen ._ _ _

Wotttifche Rundschau.
DaS neue deutsche Jnfanteriegewshr.

Zur Frage des JnfanteriegewihrS 98 geht der Nordd.
Nllg. Ztg. von sachverständiger Seite eine Zuschrift zu,
die sich mit den neuerdings in der Presse aufgetauchten
Befürchtungen beschäftigt, das Gwehr sei trotz der gegen¬
teiligen Erklärung des Kriegsministers in der Budget-
kommisfion drS Reichstags nicht ein verbiffertes Gewehr 88,
sondern ein ganz neues, und der Unterschied in der MunitionS-
Verpackung sei so schwerwiegend, daß hierin eine Gefahr
für die Armee liege. Der Sachverständige der Nordd. Allg.
Ztg. meint, daß namentlich die zuletzt erwähnte Behauptung
geeignet sei, Beunruhigung in weite Kreise zu tragen. Er
wendet sich zunächst gegen die Ansicht, daß deshalb ein neuer
Gewehr vorliege, weil alles außer der inneren Bohrung
deS Laufs geändert sei. Gerade diese innere Bohrung(die
Seele) sei daS Wesentliche und Entscheidende bei der ganzen
Konstruktion eines Gewehrs. Sie in Verbindung mit der
Patrone bestimme direkt und in erster Linie die taktische
Bedeutuna(Schußweite, Rasanz und Geschoßwirkung) einer
Schußwaffe. AllS andere, einschlußlich LademechaniSmuS
und Feuergeschwindigkeit, seien hirgegen Größen zweiter
Ordnung. Die äußere Konstruktion müsse sich der inneren
anpaffen, nicht umgekehrt. Ja Bezug uns die innere Kon¬
struktion seien nun die Gewehre 88 und 98 gleich. Die
äußeren Verbesserungen seien allerdings so bedeutsam, daß
eS nicht zu rechtfertigen gewesen sein würde, wenn man sie
für die Neuanfertigung von Gewehren hätte unbeachtet
lassen wollen. Mit Rücksicht aus die verschiedene Packung
der Munition werde sich wohl die Frage aufgrdrängt haben,
ob die Verbesserungen allmählich eingeführt werden konnten
oder ob sie nur mit einer sofortigen allgemeinen Bewaffnung
der Armee unter Aufwendung sehr hoher Geldmittel erkauft
weiden konnten. Daß eine allmähliche Einführung für
möglich und ein zeitweiliger Gebrauch beider Gewehre neben-
einander für zulässig gehalten worden ist, tr,ffe unbedingt
daS Richtige. Die Patrone des Gewehrs 88 und 98 sei
dieselbe. Die verschieden« Verpackung kann schlimmstenfalls,
wenn ein rechtzeitige- Umpacken vor der Verwendung un¬
möglich ist, eine Verlangsamung deS Feuers herbetführen.
Diese sei aber, wie durch eingeh-nde Versuche ermittelt sei.

so gering, daß sie praktisch, d. h. in den Schteßergrbniffen.
kaum zum Ausdruck komme. Dieser geringen Unbequemlich¬
keit wegen auf die Vorteile, die daS verbesserte Gewehr
bietet, überhaupt zu verzichten, wäre ein schwerer Fehler
gewesen.

Verkauf alter Waffen.
In der Budgrtkommisfion des Reichstag- wurde anläßlich

der Beratung deS Militäretats an dem sächsischen und wärt-
tembergischen Kontingent erhebliche Abstriche gemacht. Auf
Anfrage des Abg. Speck (Zentr.), nach welchen Grund¬
sätzen alte Waffen verkauft werden, erwiderte KrirgSminister
v. Goßler , im Inland würden alte Gewehre nur an
Krirgervereine abgegeben. Dagegen seien die alten Gewehre
deS Modells 1871 unter größter Vorsicht und Garantie
durch Attest eine- deutschen Konsuls darüber, daß die Waffen
thatsächlich im Auslände auSgeladen find, in daS Ausland
verkauft. Neuerdings sei man vorsichtiger geworden und
verkaufe Waffen fast gar nicht mehr. Bezüglich deS Ver¬
kaufs alter Materialien wird auf Anfrage deS Abg. Paasche
(natl.) durch einen RegierungSkommiffar mitgeteilt, daß solche,
nach Gattungen sortiert, öffentlich versteigert und dem Meist¬
bietenden zugeschlagen werden.

Die Wahrheit und die Hunnenbriefe.
In der Angelegenheit der viel erörterten„Hunnenbriefe"

wird dem Brrl. L.-Anz. von seinem nach China entsandten
Spezialberichterstatter, Dr. Georg Wegen er, unterm
9. Januar «uS Zankru geschrieben: „Ich lese soeben hier
die ReichStagsverhandlungen von Mitte November über China
und die verschiedenen Leitartikel über die sogenannten„Hunnen¬
briefe" und die dadurch hervorgebrachte Erregung in Deutsch¬
land. Es ist doch unglaublich, wie falsch die Dinge dahnm
ausgefaßt werden. Hier au Ort und Stelle ist die Empfindung
allgemein, wie wenig der wirkliche Krieg den leidenschaftlichen
vorhergegangenen Reden daheim entsprach, wie daS ganze
eine Kette von oft direkt übertriebenen Rücksichtnahmen ge¬
wesen, so weit gehend, daß ste fast den Erfolg der Aktion
in Frage stellen mußten. Gerade, da meine Briefe durchaus
nicht apologetisch gemeint sind, sondern hie und da eher
daS Verfahren tadeln, werden ste beweiskräftig sein. Sie
zeigen auch — ohne daß ich doch eine Ahnung von den
Hunnenbriefen haben konnte— wie sich unsere Soldaten,
weil eben in Wirklichkeit so gar nichts Romantische-, so
gar nichts ihren kriegerischen Erwartungen Entsprechendes
sich ereignete, sich künstlich in Aufregungen hinrinredeten,
denen jede positive Grundlage fehlte. Wieste sich abends an
den Lagerfeuern gegenseitig graulich machten, wie aufgeregte
Wachposten aus jedem unerklärten Geräusch nicht existierende
Gefahren herauShöctenu. s. w. AuS solchen Stimmungen
heraus und aus dem Bedürfnis, daheim zu renommieren,
müssen jene Briefe entstanden sein. Ich begreife nur nicht,
daß man den Ergüssen solcher Leute, die ja doch wie die
Kinder sind, eine solche Ernsthaftigkeit beimessen kann."

Hungersnot in Italien.
Ungesunde, soziale Verhältnisse bedrücken daS italienische

Volk und seine Staatsmänner und Politiker scheuen fich,
die Hand in di« offene Wunde zu lege» und durch energisch
durchgeführte Reformen Abhilfe zu schossen. N ben Spanien

bietet Italien am deutlichsten daS Schauspiel deS stete«
Niedergang«, dem in unserem Zeitalter die lateinische Raffe
verfallen ist. Wenige Jahre find eS her, seitdem in den
Städten NorditaltenS mit explosiver Gewalt daS ausgehungerte
Volk fich erhob und die Läden plünderte, in denen
Nahrungsmittel feilgebotrn wurden. Mit blutiger Hand
unterdrückte damals die Regierung den Aufstand. Hunderte
von Männern, Frauen und Kinder« büßten in den wilden
Straßenkämpfen mit dem rücksichtslos vorgehenden Militär
ihr Leben ein. Aber auch diese Ereignisse brachten die
Regierung nicht zu dem Bewußtsein ihrer Verantwortlichkeit
gegenüber einem solch grassen Notstand im unteren Volke;
davon zeugen di, in letzter Woche in Nardo(Apulien) auS-
gebrocheuen Hungertumulte . 175 Landleute begaben fich
auf die Aecker deS Millionär« Depandi , arbeiteten dort
den ganzen Tag mit Widerwillen und begaben fich dann
gemeinsam vor daS HauS deS Grundeigentümers. Sie
verlangten stürmisch 7S Erntest»« Taglohn. Als von der
Polizei mehrere Tumaltuanten verhaftet und aufs RathauS
geführt wurden, stürmten 2000 vor Hunger halb wahn¬
sinnige Personen daS Muntcipium , zerstörten und
verbrannten alles, waS nicht niet- und nagelfest war, und
befreiten die Verhafteten. Am Nachmittag rückte Militär
ein. Die Menge verhielt sich ruhig, eS gährt aber gewaltig.
In den Albanerbergen in Marino und Labauo herrscht
ähnliche Not. Die Bürgermeister verteilen an jeden Un¬
beschäftigten täglich 25 Crntefimi, um die Menge zu beruhigen.

Revolte englischer Soldaten.
Nachrichten über Revolte« und Ungehöcigkeitrn in der

englischen Armee find nichts weniger wie selten; ihre Zahl
ist wieder um eine vermehrt. Die darin gemeldeten Vor¬
gänge schließen sich würdig den jüngst von unS berichteten
Meutrreien in St . Helena an. AuS Kairo traf letzhin
die Meldung ein, daß eS in Omdurman zwischen dem
13. und 14. Sudanesen-Batailloa zu Streitigkeiten ge¬
kommen sei. Da- 14. Bataillon wurde nach Bennaar
verlegt, und am Abend vor dem Abmarsch gab eS rin Fest.
Dabei brach ein Streit mit dem anderen Bataillon anS,
und eS kam zu Tätlichkeiten. Am nächsten Tage marschierte
da« 14. Bataillon still nach Sennaar ad. Die Sache wurde
zunächst als unbedeutend hingestrllt, aber, wie « an jetzt
auS London mitteilt, war der Zusammenstoß writ
ernsterer Natur ; eS sollen 16 Manu dabei getötet und
100 verwundet sein.

Demütigung Englands durch die Janker «.
Allem Anschein nach hat England die bittere Pille, welche

die Vereinigten Staaten ihm durch die bekannt«Abänderung
deS Hay Pouncefote -VertrageS gereicht haben, ruhig
verschluckt. Wie man auS Washington meldet, depeschierte
der amerikanische Gesandte in London dem Staatssekretär
Hay. die englische Regierung habe den Vertrag in der vom
amerikanischen Senat beliebten Form angenommen. Dir
Union hat dadurch, um es kurz auSzudrückea, daS Recht
schrankenloser militärischer Gewalt über den Kanal erhalten
für alle Fälle, in denen sie dieser Gewalt ihrer Ansicht nach
bedarf. Die Rechte, die der Clayton-Bulwer-Vertrag England
einräumt, sind also beseitiat, daS ist der materielle Verlust
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Die Jagd ans Koschjesnrerr.
Erzählung vom Kap der guten Hoffnung.

(Schluß .)

Nach diesem Siege waren die BoschjeSmrn zu Trakofi
zurückgekehrt und suchten ste, jedoch vergeblich, inS Leben
zurückzurufen. Die arme Freu konnte die zarten Lieb¬
kosungen ihre« Gatten nicht mehr hören. Nachdem er die
kalte Hülle mit seinen Thränen benetzt und ihr einen
letzten Kuß auf die Stirne gedrückt, wandte er sich an
seine Krieger und sagte „Nicht mit Thränen gilt eS, daS
unschuldige Blut Trakost's abzuwaschen. Zwei von Euch
bewachen die Leichen der Gefallenen, daß sie nicht eine
Beute der Hyänen werden, bis wir sie bestatten. Wir
gehen nach Agier BruntjeS Hoogte und daS Feuer soll
heute abend die Wohnungen unserer Tyrannen bis auf
den letzten Rest vernichten.

Die beiden Wilden mochten etwa eine Viertelstunde so
»seffen sein, als ste daS dumpfe Geräusch eine- Wagen-
örten. Sie zogen fich hinter rin Gebüsch zu ück, da ste

wußten, daß die Buren allein Reisewagrn b,fitzen, und
waren Augenzeugen folgender Szene.

Zwei Europäer, welche nach ihrer Tracht keine Buren
zu sein schienen, ritten, gefolgt von sechs bewaffneten
Hottentotten, langsam ins Thal.

„Doktor Sparmann," sagte der Jüngere, „wir thaten
gut daran, daß wir den Wagen halten ließen, denn wir
wären hier nicht durchgrkommen."

„G.wiß," sagte der berühmte Gelehrte und spätere
Präsident der Stockholmer Akademie, „namentlich da ich
hier Dinge vor mir sehe, die nicht gerade einladend sind,
in diese« gefährlichen Engpaß zu dringen."

Der Doktor war abgesttegen und sammelte vier bis fünf
vergiftet«Pfeile. Di«schritten weiter, bald aber hielten fir er¬
schrocken an, als ste die entstellten Leichen sahen, und
riefen ihre Hottentotten herbei, um im Notsoll Unterstützung
zu haben. Der Doktor erkannte, daß sie ein kaum veil offenes
Schlachtfeld betreten, und seine Menschenfreundlichkeit gab
ihm den Gedanken ein, die auf der Heide auSgrstreckten
Leichen zu votieren, um sich zu vergewissern, daß kein
Lrben mehr in ihnen pulsiere. Schon war er mit seiner
Untersuchung zu Ende, aiS er in einer Lichtung noch vier
Leichen fand; es waren die von Flip, KlarS, Jenry und
Trakofi. Der geschickte Arzt untersuchte die Wunden;
drei mußte» augrnblickich an denselben gestorben sein.
Als er jedoch zu Trakofi kam. glaubte er ein leichtes
Zittern m dem Puls deS jurgen Mädchens zu fühlen.
Er bemeikie bei näherer Prüfung, daß die Kugel nicht in
die Brust gedrungen, sondern nur in eine Muskel. Ob¬
gleich er kein anderes Instrument hatte, als sein Feder¬
messer, zog er die Kugel doch mit großer Grwandth it
heraus und daS Blut kam wieder in Zirkulation; Trokost
öffnete nach wenigen Momenten die Augen.

Jmmelmann hatte indessen die nächsten Gebüsche unter¬
sucht; in einem derselben fand er einen cuf seinem Gesichte
l egenden, noch warmen BoschjeSmen; rasch zog der junge
Gelehrte seine Lanzette heraus, und schlug ihm eine Ader.

Edens odald war der Tote aus den Beinen und lief so
rasch nach der Ebene, daß ihn ein englischer Renner
schwerlich eingeholl. ES war einer der Totenwächter, der
fich aus Furchts.lbst lolgest.llt, Er eilte, Kies von allem
zu unterrichten, was in der t'Ko.kaschlucht vorgehe. Der
Häuptling eilte mit seinenL ulen an den Ort der Toten
zurück, um den Kampf mit den Neukömmltngen zu beginnen,
die er für Kolonisten halt.

Indessen hatte Doktor Sparmann Trakofi auf eine
rasch improvisierte Bahre aus Aesteu legen und nach semem
Lager bringen taffen. Dort wurde sie aus sein eigenes
Rersebett gelegt und ihr alle Pflege zu teil, der sie bedurfte. -
Sie Hütte fich bald soweit erholt, daß Sparmann ihr sagen
konnie. er werde sie in die Hände deS Galten zmückzugeben
bemüht fern, um frei mit ihm zu leben, denn er sei kein
Bur. Erst als ste di«S hö te, gestattete ste fich einige Ruhe,
nachdem sie noch mit Th änen der Dankbarkeit seine Hände
benetzt.

Am Abend desselben TogeS erschien KieS mit seinem
garzen Stamme vor dem Lager des Doktor Sparmaun,
nichl um ihn anzugreifen, denn ein BoschjeSmen, der im
Diensted»s AiztrS stand und von Trakofi an ihn abgesandt
wm, hatte ihn unterrichtrt, mit welchen Männern er «S zu
thun Hube, sondern um sich zu den Füßen deS edlen
Menschenfreunde- zu werfen und ihm unter Thränen für
die Rettung seiner Frau zu danke».

„O BaaS. sagt, waS kann ich thun, um die Schuld
meiner Dankbarkeit je abzutragen?"



EttglcndS . Die Vereinigten Staaten haben ferner einseitig
einen Vertrag abgeändert , sie haben ihn also als Vertrag
verworfen ; dazu haben sie aber auch noch den vom Recht - »
standpunkt geradezu ungeheuerliche » Satz aufgestellt , daß
dadurch auch der frühere , zu Recht bestehende Vertrag , an
dessen Stelle der von ihnen verworfene treten sollte , hinfällig
geworden sei . In der Hinnahme diese - nackten Recht - bruch-
liegt eine schwere moralische Einbuße England - ,
ein Faschoda schlimmster Sorte . Er ist nicht anzunehmen,
daß dieser Erfolg nordamerikauischer Unverfrorenheit dazu
beitrage » wird , die Leute jrnseit - d«S ĝroßen Wasser-
bescheidener zu machen . Europa kann noch manchr-
erleben.

Wird Kreta annektiert?

Die Sorgen der Pforte mehren sich in letzter Zeit be¬
denklich . Zu de» wacedonischen Treibereien und den Un¬
ruhen in Bulgarien kommen die hartnäckige » , immer wieder
auftretenden Gerüchte von einer Annexion Kretas durch
Griechenland . Kann die Pforte in den macedonischen
und albonkfifchrn Angelegenheiten wenigsten - äußerlich darauf
pochen , daß di « Mächte ihr keine Schwierigkeit bei Wahr¬
nehmung der berechtigten türkischen Interessen in den Weg
legen , so ist doch Rußland in der kretischen Frage nicht zu
trauen . Die nachstehende Meldung au - Konstantinoprl
schildert die Verlegenheit des kranken Manne - am Bosoocus
nach dieser Seite hin : Au - authentischer Quelle im Aildiz-
Kiosk erfährt man , daß dort mit der Lhatsache gerechnet
wird , Griechenland bereite die vollständige Anmxion der
Insel Kreta vor und werde dabei von einer oder mehreren
Großmächten unterstützt.

Zündstoff im Balkan.
Unter dem Drucke der Mächte scheint Bulgarien jetzt

in den maceedonischen Unruhen ein loyale - Verhalten
der Pforte gegenüber einhalten zu wollen . Wie « an au-
Kovstantincpkl meldet , verständigte die bulgarische Regierung
die Pforte , daß sie den Behörden an der dnigarisch -türkischen
Grenze den strengen Befehl erteilt habe , mit allen Mittel»
den Üebertritt von Banden auf türkische - Gebiet zu ver¬
hindern . Die Regierung , welche entschlossen sei , gegen die
Beamten , welche sich selbst die geringste Vernachlässigung
ihrer Pflicht zu schulden kommen ließen , strenge vorzugrhen,
bat die Pforte , ihrerseits gleiche Maßnahmen zu treffen.
Auf türkischem Gebiete ist e- inzwischen bei der Ortschaft
Bojafdje in der Nähe von Grogheli (Vilojet Saloniki ) zu
einem blutige » Zusammenstoß zwischen einer bewaffneten
bulgarischen Bande und einem Detachement türkischer Truppen
nnd Gendarmen gekomnun . Da - türkische Detachement
scheint überrascht worden zu sein . Der Kampf soll fast den
ganzen Taq gedauert haben . 5 Gendarmen und 2 Soldaten
seien getötet , 5 bi - 7 Mann verwundet worden . Auf
bulgarischer Seite fielen 7 bi « S Mann . Eine Abteilung
türkischer Soldaten und Gendarmen wurde au - Saloniki
zur Verstärkung » achgeschickt . Ein Teil der Bande wurde
verhaftet , der Rest ist geflüchtet.

Erbauung eine - Kanals zwischen dem Schwarzen
und Kaspischen Meer.

Ein neue - Kanalprojekt , da - eine Verbindung zwischen
dem Schwarzen und dem Kaspischen Meere bezweckt , be-
schäftigt , wie au - Peter - burg berichtet wird , die russischen
Regierung - kreise . Da - Industriezentrum Rußland - nähert
sich mehr und « ehr dem Süden d«S Reiche - , wo die Naphtha - ,
Kohlen - und Metall -Produktion i» schnellem Steigen begriffe»
ist . und wo die vorhandenen Eisenbahnverbindungen den
Warenaustausch kaum mehr bewältigen können . Der Kanal
würde dem abhrlsen , vor allem aber auch den Westen und
Südwester , de- Reiche « dem Südosten um durchschnittlich
500 Kilometer nähern ; der Weg von Warschau über Odessa
»aet , Astrachan würde um 700 , der von Kiew nach Astrachan
um 600 Kilometer gekürzt . Der Kanal , dessen Kosten auf etwa
SV Millionen Mark veranschlagt werden und dessen Breit « 25
Saschen (53 ' /, Meter ) messen soll , würde ferner di « Städte
Astrachan , Rostow am Don und Taganrog in Seehäfen
verwandeln und nicht nur volkswirtschaftliche , sondern auch
straregische Vorteile verspreche » .

„Mchi - , al « was «in Mann von Ehre unter allen
Umständen thun würde . Verteidigt Eure Freiheit , wie Ihr
»S heute grthan . Erhaltet Euch die Einfachheit Eure-
Herzen - , indem Ihr von unserer Zivilisation aufmhmet,
war gute - in ihr , nnd verwerft , war sie schlechtes hat.
Seid gut und nachsichtig gegen Eure Brüder , welche Farbe
und Sprache fie auch haben mögen , und verlaßt nie eine
Warfe oder eine » Greis , die Ihr nach Eurer Sitte verstoßt !"

Kie - hatte Thränen in den Augen . Er nahm ein Kind,
da - Doktor Jmmelmann in den Händen hielt , und gab es
Lrakofi , die die Arme öffnete , um e- zu empfangen rüdem
er sagte:

„Bao - , diese - Kind wird mein Kind und olle Europäer,
die Dir gleichen , « erden meine Brüder sein !"

Kleirre Ehrouik.
Fürstliche WohlthLtrr . Unter die Armen in Weimar

bat »er Landesherr 6 Waggon » Kohlen verteilen lasten . —
Die verwitwete Herzogin Maria von Eoburg - Gotha spendete
S00 ^ zu Kohlen für dir Arme» in Eoburg.

Rothschild » Legate . Di « Erben de» verstorbenen Frhrn.
v. Rothschild verteilten heute eine Million an dortig « Wohl-
thätigkritsvrreine und Stiftungen.

Sin Motorschlitten , der erst« i« Deutschland gebaute,
macht seit einigen Tagen Probefahrten in Nürnberg und Um¬
gegend.

Hoffnungsvoller Lehrjung «. Sin Schmiedelehrling aus
Uelleben bei Gotha mußte m Hast genommen werden, weil er
feinen Meister zu vergiften versucht halte.

Gestüte  Aufführung . In einem Lokal in Treffurt
ereignete sich gtlrgentlich der Theateraussührung eines Vereins ein
drolliges Intermezzo . Während man im dichtgefüllten Zu-

Tages -Weuigkeiten.
A»s At-öt rr»ö Land.

Nagold , 27. Frdruar.
Geburt - fest de - König - . Zu Ehren des Geburt - -

feste - de- König - trugen am Montag sämtliche staatlichen
und städtischen , wie auch zahlreiche private Gebäude Flaggen-
schmuck ; di « verschiedene » Feiern fände » i» üblicher Folge
statt ; sie wurden durch di « Verleihung der Dienstehrenzeiche»
und Diplome an Angehörige der freiwilligen Feuerwehr
eröffnet . Zahlreiche Angehörige de- Corps mit ihren
Chargierten hatten sich hiezu um 9 Uhr i « Sitzungssaal
de- Rathauses versammelt . Stadtich « ltheiß Brodbeck
übergab außer den von der Stadt gestifteten Diplomen für
20jährige tre » e Dienstleistung in Vertretung de- Oberamt.
mann - auch die Dienstehrenzeichen für 25jährige Zugehörig-
keit zur Feuerwehr . Er betonte in einer Ansprache an
die Dekorierten , wie durch die Stiftung und Verleihung
des Ehrenzeichen - auch höhere « Ort - die gemeinnützigen
Bestrebungen der Feuerwehr Anerkennung gefunden . Er
sollte den alten Feuerwehrmännern ein Ansporn zum Trru-
bletbrn , den der Feuerwehr noch fernst ch-Lidrn jungen
Männern aber ein Antrieb sein zum Eintritt . Redner
führte im weiteren au - , wie eS namentlich de« hiesigen
CorpS an kräftigem Nachwuchs fehle , urnsomrhr sei man
den Männern zu Dank verpflichtet , die durch «ine lange
Reihe von Jahren hindurch in Ehren de« aufopfernden
Dienst als Feuerwehrleute sich gewidmet zum Wohl der
Gemeinde . ES folgte sodann die Uebrrgabe der Auszeich¬
nungen ; da - Ehrenzeichen erhielten Sattlermeister Friedr.
Braun , Schmiedmeister Joh . G . Brezing und die Tuch¬
macher G . Frrithaler und K . Hermann , da - Diplom der
Stadt : Schreinermeister Fr . Lutz . Maurer Fr . Wohlleber,
Malermeister W . Walz , Küfermeister I . Harr , Kaufmann
G . Lehre und Seifensieder K. Harr . Eine Ansprache de-
Feuerwehlkommandanten Werkmeister W . Benz schloß den
feierlichen Akt . Al - dann ordnete sich der Festzug zum
Kirchgang , der unter Vlockengeläute um 9 */« Uhr angetreten
wurde . ES nahmen daran teil die Vertreter der Bezirk - -
und Gemeindebehörden , die Feuerwehr , der Militär - und
Veteranen -, sowie der Turnverein , ferner die Lehrerschaft,
die Seminar zöqlingr und die hiesige Schuljugend . In der
Kirche hatten sich außerdem noch zahlreiche Gememdeange-
hörige eingefunden . Nach dem Lhor « und Gemeindrgesang
verlas Dekan Römer die vom König selbst erwählte Schrift-
stelle au - 2 . Tim . 2 , 19 : Aber der feste Gr » nd Gotte¬
bestehet und hat diese - Tiegel : Der Herr kennet die Seine « ,
und hielt hieran anknüpfend die Festpredigt.

Unmittelbar nach dem Gottesdienst wurde , wie üblich,
die Frier i « K. Seminar begangen . Nach einem schneidigen
Marsch für Klavier und Orchester von Mozart und dem
Männerchor : »Herr , eS freu « sich der König in deiner Kraft¬
voll Leukum hielt Grminarlehrer Akerman » die Festrede
über „ Züge a « S der Geschichte de- schwäbische » Bergbau - ".
In einem interessanten Gang durch die Jahrhunderte zeigte
Redner , wie früher Gold gewaschen , später auf Silber,
Kupfer und Eisen , auch Kobalt gegraben , ferner au - Sool-
qmlen Salz gewonnen wurde , bi- im 19 . Jahrhundert die
unerschöpflichen Salzlager am unteren und oberen Neckar
und am Kocher oberhalb Hall entdeckt und « bohrt wurden.
Dabei fand auch der Bergbau im Schwarzwald bei den
Orte « Bnlach , Neuenbürg , Ehristoph - thal , Reinerzau,
Alpirsbach entsprechende Würdigung . Ein ansprechende-
Menuett für Klavier und Orchester beschloß den feierlichen Akt.

Nachmittag - 12 ' /« Uhr begann da- Festessen im Hotel
zur Post , an dem eine groß « Zahl der hiesigen Beamten,
Mitglieder der hiesigen Gemrindrkollegien und weitere
Angehörige aller Stände der hiesigen Einwohnerschaft , u . a.
auch die mit Auszeichnungen bedachten Fimrwehrleutr,
teilnodmen . Da - treffliche Mahl wurde durch eine Reihe
von Reden » nd Toasten gewürzt ; den ersten Trinkspruch
brachte Oberschulrat vr . Brügel auf den König au - ;
ObrrumtSrichter Sigel , aus dessen Vorschlag al - bald ein
Begrüßung - telegramm abgesandt wurde , gab den Gefühle»
der Liebe und Verehrung für die Königin Ausdruck . Beide

schauerraum andächtig die Vorgänge aus der Bühne verfolgte,
stürmte plötzlich «in kleines Mädchen in den Saal und rief ihrem
Vater , der auf der Bühne gerade eine wichtige Rolle spielte , zu:
„Vater , Du fast glirch Heime komme, die Kuh wäll kalwr !' Zuerst
über diese Störung verwundert , brach da» Publikum alsbald in
schallende Heiterkeit au», und «S dauerte «in Weilchen , bi» di«
Borst - llung ihren Fortgang nehmen konnte.

Wallfahrt . In Frankreich wird ei» Riesrnpilgerzug
nach de« Wallfahrtsort L « urdeS geplant . SS sollen nicht weniger
al » 120,000 Männer daran teilnehmen . Weil aber Lourdr» dies«
Menge gleichzeitig nicht unterzubringen vermag , beabsichtigt man,
den Zug in drei Gruppe « zu je 40,000 Personen abwechselnd ein¬
ziehen zu lasten.

Erfroren . Infolge der außergewöhnlichen strengen Kälte
sind in Pari » jüngst innrrhalb 24 Stunden 10 Personen er¬
froren.

MuseumSdiebe . In Lyon wurde da» « ltertümer -Museum
bestohlen . Zwei Diebe stahlen , während die Aufseher mit Räumungs¬
arbeite« beschäftigt waren , alten Eoldschmuek von unersetzlichem
Wert , darunter viel 184l aufgesundenr » altrömischeS Geschmeide.

In den Geburt » listen der englischen Städte und Dörfer
findet sich nach der Thronbesteigung König Eduard - bei Anmeldung
von Geburten fast nur der Name Eduard bei Knaben, der Name
Alexandra bei Mädchen eingetragen.

Frequenz der Londoner Krankenhäuser . In den
Londoner Hospitälern werden nach einem unlängst veröffentlichten
Berichte jährlich über «ine Million Personen behandelt.

Siebzehn alte Fischerboote bilden daS sonderbare kleine
Fischerdorf TarracroS an der Westküste von Irland , « » e» an
Bauholz fehlt . Nur da» Hau » des Priesters ist auS einigen vom
Ozean an die felsige Küste getriebenen Schiffsplanken zurecht ge¬
zimmert.

Japan » Press «. In Japrn erscheinen jetzt nicht weniger
als 2000 Zeitungen mit einer Gesamtauflage von S1,510,451
Exemplaren , davon in Tolio allein 20.

Toaste fanden in der Festorrsammlung jubelnden Wiederhall.
Weitere Reden wurden gehalten von Oberamtsbaumeister
Schuster und Gtadtschultheiß Brodbeck . welch letzterer
sein Gla - dem Frurrweh ' corps widmete . Namen - derselben
dankte Werkmeister W . Benz . Zuletzt gedachte Landtags¬
abgeordneter Tchaible noch der Ehrung de- Seminarrektor-
durch die Verleihung de- Titels Oberschulrat und sprach
hiezu in einem freudig aufgrnommenen Trinkspruch namen-
der Anwesenden die herzlichsten Glückwünsche an - , wofür
der Gefeierte warme Danke - worte zollt ». Nach Beendigung
de- MahleS verblieben dir Festteilnehmrr « och einige Zeit
in animierter Geselligkeit Im Verlauf de- Abends traf
sodann auf da - an den König abgesandte Glückwunschtele¬
gramm aus dem K. Kabinett folgende Depesche ein : „ Seine
K. Majestät haben die von der dortigen Festversammlung
zu Allerhöchst Ihrem Geburt - fest dargebrachtrn Glückwünsche
wohlwollend entgegenzunehmrn geruht » nd lassen für die
hiedurch bethättqie Aufmerksamkeit gnädigst danken . Der
KabinettSchef : Gemmingen ."

Den Schluß der Feierlichkeiten bildete eine Vereinigung
der Mitglieder der Feuerwehr und des Militär - und
Veteranenverein - , die abend - von 8 Uhr an im Gast¬
hof zum Rößle stattfand . Der hiezu ergangenen Einladung
war zahlreich Folge geleistet worden . Unter patriotische«
Gesängen und einer Reihe von Reden , in denen die Be¬
deutung deS Tage - und die nahe » Beziehungen zwischen
Feuerwehr und Kriegerverein gefeiert wurde » , verlief der
Abend in harmonischer Weise . Tcinksprüche wurden u . a.
au - gebracht von Feuerwehrkommandaut Benz und von
Landtag - abgeordneter Gchaible auf den König und die
Königin , von Adjutant Hrspeler auf den alte » treuen
Stamm der freiwilligen Feuerwehr und von Stadtpfleger
Lenz  auf die Sänger de- SängerkranzeS , die durch ihre
Ehöre so wesentlich zur Verschönerung der Feier bei¬
getragen hatten.

Vom Tage . Vom Schultheißenamt Sulz erhalten wir zu
dem in letzter Nummer unsere» Blatte » veröffentlichten Bericht über
«inen Schlittenunfall , der nach AussagenVrs Fuhrmanns verfaßt
»ar , folgende Darstellung : Auf den Artikel betreffend den UnglückSfall
des Ehr Günther , teile ich Ihne » mit , daß derselbe brr Wahr¬
heit nicht entspricht ; Günther ist selbst schuld, er hat feine Pferde
rückwärt» gerissen und ist so über die Mauer mit Schlitten und
Pferde gestürzt ; von Scheuwerde » infolge der Lichter ist keine Red «.

—t . Altensteig , 26 . Febr . DaS Geburtsfest des
KönigS wurde gestern hier in würdiger Weise gefeiert.
Mit TageSgraueu kündeten Böllersaloen daS Fest an . Um
10 Uhr ordnete sich ein Festzug zum gemeinschaftlichen
Besuch di - Gottesdienste - . Mittag ? fanden gemeinschaft¬
liche Festessen im Gasthau - zur Traube und im grünen Baum
statt . ES wurde dabei in paffenden Ansprachen und Toasten
de- Königs gedacht . Eine große Zahl der hiesigen Gebäude
war gestern auS Anlaß des Festtage - beflaggt.

Wildberg , 25 . Febr . Das Geburt - fest de- Königs
wurde hier in herkömmlicher W -ise durch einen Festzug vom
Rathaus zur Kirche und daran sich anschließenden Fest-
gottesdirnst gefeiert . Nach dem Gottesdienst versammelten
sich die Festgäste in der Bierbrauerei zur Traube , woselbst
der Vorstand deS Kriege rveretns den Toast auf T . Majestät
den König au - brachlk.

k. Neuenbürg , 25 . Febr . Zu einer Rauferei zwischen
jungen Bürschchen kam es gestern in dem nahen Betzingen,
wobei ein 17jähriger Mensch namens Hutbruch den ebenso
alten Otto Schöninger mit einem Messer in de» Kopf
stach, so daß dieser noch gestern abend gestorben ist . Hut¬
bruch ist in Haft genommen.

r . Kirchheim u . T .. 25 . Febr . Da sich im hiesigen
Bezirk längst ein Mangel an Geometern geltend machte,
hat der AmtsoersammlungSbuSschuß vorbehältlich der Ge¬
nehmigung der Amtsversamnttung beschlossen , zwei weitere
Katastergeometer für den Bezirk anzustellen uno denselben
ein Wartegeld zuzuweisen.

r . Ebingen , 25 . Febr . Der hiesige Geflkgelzucht-
verein hielt heute adend im Gaalbau unter dem Vorsitze
des Fabrikanten Psaumüllrr seine jährliche General.

Ein Meteor fiel am 6. ds . den Sachverständigen buchstäblich
t« die Hände , eS schlug in da» Dorantorium der Unioerfität von
Ohio in Jellon » Ssring » ein, mit der eine Sternwarte verbunden
ist. Bei einem Durchmesser von S Zoll , 50 Pfund wiegend , durch¬
schlug e» nicht nur da» Gebäude , in dem die Studenten ihre Nacht¬
ruhe hielten , sondern betrete sich auch noch 6 Fuß tief in den Erd¬
boden. Di « Studenten , die dem auf allen amerikanischen Universi¬
täten üblichen Brauche , der fie zwingt , im UniverfitätSgrbäud « zu
wohnen , abhold find, vermute », daß der Himmel sich anfchickt,
durch Zerstörung deS Dormitortum » sich für fie in » Mittel zu

^ **Zwei neue Frauenbecu, « Haber sich in Amerika auf-
getha «. In Ottawa empfehlen sich mehrere Damen al » Toten-
gräberinnen und » indalsamiererinnen von Leichen. Freundlicher
klingt die Meldung au» Valparaiso , wo sich jetzt sämtliche Tram¬
way -Schaffnerposten in weiblichen Händen befinden.

Deutschland » Handelsmarine . Da » von dem Nord¬
deutschen Lloyd in Fahrt gestellte Kadettenschulschiff Herzogin
Sophie Eharlotte bildet fortgesetzt in den maritimen Kreisen Eng¬
land » den Gegenstand lebhaften Interesse ». In der Press« wird
neuerdings wieder auf die großen Anstrengungen hingewiesen,
welche von Deutschland seit längerer Zeit gemacht worden , um in
seiner Stellung zur See einen immer größeren Einfluß zu ge¬
winnen . Einen wichtigen Fortschritt nach dieser Richtung hin be¬
deute auch die Einstellung diese» für dir Heranbildung eine»
tüchtigen, den heutigen Anforderungen entsprechenden Offizier-
corp» bestimmten Schulschiffes , da« auch zugleich den englischen
Rherereien einen ernst-n Fingerzeig enthalte . Daß in der
That die Einrichtung deS Kadettenschulschiffes und die syste¬
matische Art der Ausbildung der Kadetten , wie fie auf diesem
Schulschiffe besteht, in England eine ungewöhnliche Beachtung ge-
funoen hat , beweist der Umstand, daß von dem englischen Board
of Trade der vom Norddeutschen Lloyd über das Kadetten -Schul¬
schiff hsranSgegebene Prospekt in englischer Uebersetzurrg den
sämtlichen bedeutenden Rhedereien England » zugänglich gemacht
worden ist.
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Versammlung ab. Nachdem Kassenbericht stehen 499.50
Einnahmen. 398.21 Ausgaben gegenüber. Der bisherige
Vorstand wurde per Akklamation wiedergewählt. Der
Verein zählt 108 Mitglieder.

r. Göppingen , 25. Frbr. In der hiesigen Gasfabrik
ereignete sich heute nacht' /,1 Uh- ein schweres Unglück.
Ein Arbeiter betrat mit einem Licht erneu Raum, in dem
sich der sogenannte Gasreiniger befand. Der Rau« hatte
sich durch Ausströmen von GaS gefüllt. Sofort bei Ein-
tritt erfolgte eine gewaltige Explosion , wodurch der be¬
treffende Arbeiter derart verbrannt wurde, daß an seinem
Auskommen gezweifen wird. Der hiesige Löschzug wurde
sofort alarmiert und eS gelang demselben, das entstandene
Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

Gerichtssaal.
Stuttgart,  25 . Febr . (Kriegsgericht .) Der Dragoner

Jos . Ulrich Bürkle  auS Breitenberg , OA . Calw , bei der 5. Es¬
kadron de» Drag .-Reg. 25, zurzeit beim Stab der 2«. Division,
hatte sich « egen Körperverletzung  unter rechtswidrigem Ge¬
brauch der Waffe zu verantworten . Am 23. Dezember abends
zwischen S und 10 Uhr war e» nach einem geringfügigen Wort¬
wechsel, dessen Ursache die eine Partei der anderen zuschreibt, in
brr Gerberftraße zu einer Schlägerei zwischen dem Dragoner Bürkle
und dem Schneider Brafer gekommen. Der letztere, der auf Bürkle»
Bruder wegen seiner Geliebten eifersüchtig war , schlug dem An¬
geklagten mit seinem Schirm, dessen Griff dabei abbrach, in» Ge¬
sicht, so daß er aus der Nase blutete , und riß ihm seinen Säbel
au» der Scheide, um ihn, wie er rief, zu zerbrechen und dem Regi¬
ment rinzuschicken. In dem Ringen um die Waffe blieb der
Dragoner , der währenddessen noch von anderen Zivilisten bedroht
und geschlagen wurde, mit Hilfe eine» dazukommenden Kutscher»
Sieger ; er versetzte, um stch weiterer Angriffe zu erwehren, dem
ihn «»greifenden Schneider einen Hieb mit dem Säbel über die
Stirn , der eine unbedeutende Verletzung zur Folge hatte . Dieser Sach¬
verhalt wurde au» den sich widersprechenden Darstellungen der
Gebrüder Bürkle und de- Kutschers Abele eiuerseitS und deS
Schneiders Graser andererseits in der Hauptoerhandlung festgeftellt.
Der Vertreter der Anklage verneinte die Frage der Notwehr ebenso
wie die sträfliche Ueberschreitung der Notwehr , bejahte in weitest¬
gehender Weise mildernde Umstände und beantragt « die gesetzliche
Minimalstrase »on 43 Tagen Gefängnis . Die Verteidigung bestritt
mit Entschiedenheit, daß der Angeklagte die Grenzen der Notwehr
überschritten habe, nannte dessen Benehmen ein soldatisch richtiges
und beantragte Freisprechung. DaS Gericht erkannte in dem Vor¬
gehen von Graser und Genossen einen rechtswidrige« Angriff gegen
Bürkle, hielt dessen Situation für bedrohlich und seine Notwehr
für berechtigt und sprach ihn frei.

Berlin.  25 . Febr . In der langen Reihe der Kapital¬
verbrechen, welch« im vergangenen Jahre die Bewohner der ReichS-
hauplstadt entsetzten und erregten, war eine» der scheußlichsten und
kriminalistischzugleich interessantestenunstreitig die Blutthat , welcher
am 10. April 1900 die 79jährige früher« Berliner Gemeinde-
schnllrhrerin Gmilte Medenwald  zum Opfer fiel. Fräulein
Medrnwald , welche 46 Jahre lang an verschiedenen Berliner Ge-
meindeschulr» gewirkt hatte und seit 10 Jahren mit einer Pension
von ca. 1000 ^ jährlich in einer Hofwohnung de» Hause» Birken-
straße 42 im Moabiter Stadtbezirk hauste, wurde am 11. April
v. I ., nachdem sie seit 24 Stunden von den Hausbewohnern nicht
mehr bemerkt worden war . ermordet und beraubt aufgefunde».
Der Mord mußte am 10. April »egen 11 Uhr vormittag » begangen
worden sein. Um diese Zeit hat man auch im Hause «inen Schrei

' vernommen. Die angestelltrn Ermittlungen führten zu einer Reihe
von Verhaftungen , aber ohne Erfolg . Schließlich lenkte sich der
Verdacht gegen den 28jährige » Arbeiter Reumann.  N . hat im
»erflofsrnen Sommer di, Bekanntschaft der Kriminalpolizei gemacht,
alS er verschiedentlich in die Wohnungen alleinstehender Damen
in deren Abwesenheit einbrach und dafür mit 6 Jahren Zuchthaus
bedacht wurde. Durch die Zeugenaussagen in dem EinbruchS-
prozrffe gegen Reumann ist festgeftellt, daß dieser bei seinen
»Fahrten - in der Weise zu operieren pflegte, daß er an de»
WohnungSthüren der betr. Damen klingelte und je nachdem bei
der Abwesenheit der Bewohnerin einbrach oder aber beim Oeffnrn
die Frage bei der Hand hatte , ob vielleicht eine Nähmaschine zu
reparieren sei. Auffällig ist jedenfalls , die Nähmaschine deS Frl.
Medewald bei der Ausfindung der Leiche mit Stricken umschnürt
war , als wenn sie hätte sortgrschafft werden sollen. Zu diesen
schwerwiegenden Indizien kommt Hinz«, daß «in Bekannter Neu-
«annß , der Arbeiter Emil Bober,  mehrere Gegenstände im Besitz
hatte , die von einer Bekannten der Ermordeten als deren Eigen¬
tum « iedererkannt worden find. Da Bober in dem ersten Prozesse
gegen Neumavn als der Hehlerei der von Neumann geraubten
Sache» erkannt wurde (er erhielt dafür zwei Jahre Zuchthaus ),
s« sah die Staatsanwaltschaft ihn auch in diesem Falle als Hehler,
ferner aber auch als Mitwisser der That an . Nach einer Slägigen
Beweisaufnahme wurde am SamStag gegen Mitternacht das Urteil
gefällt . Beide Angeklagten, Nrumann und Bober, wurden frei-
gesprochen.

Ventsches Neich.
Frankfurt,  25 . Febr. Der König von England

ist heute früh 6.40 Uhr hier ringetroffen. Al« ihm um
8*/t Uhr die Ankunft des Kaisers gemeldetw»rde, »erließ
der König, welcher in Zivil war, den Wagen und promenierte
mit den Herren des Konsulats auf dem Perron. Um
8 50 U r̂ lief der au- vier Wagen stehende Sonderzug des
Kaisers von Homburg ein. Der Kaiser begrüßte den
König auf da- herzlichste. Alsdann bestiegen>die Majestäten
den englischen Extrazug und reisten um 8.58 Uhr nach
Cronberg ab.

Cronberg.  25 . Febr. König Eduard und Kaiser
Wilhelm trosen S.25 Uhr mit dem Extrazug auf dem
hiesigen Bahnhof ein. wo Empfang stattfand. Der König
entstieg zuerst dem Zug und begrüßte die Kr»nprinzrsfin
von Griechenland, sodann die Prinzessin Margarete von
Hessen. Die Abfahrt erf»lgte im Schlitte« durch Eronberg
nach Schloß Friedrichshof. an dessen Portal der Kaiser
den König verließ und sofort nach Homburg zurückkehrte.

So« südafrikanische« Kriegsschauplatz.
London,  24 . Febr. Daily Mail meldet aus Hope-

town folgende Einzelheiten: Nachdem Dewet am Freitag
erfolglos versuchte, dir Brak bei Klipdrift und den Oranje
bei Rieddrift und Marksdrift zu überschreite«, zog er den
Oranje mit einem Feldgeschütz und einem Pompongeschütz
hinaus und lagerte gegenüber Kamseldrift. Bei Tagesanbruch
brach Plumer von Vrlgersmolen, 22 Meile« östlich deS
Burenlager» auf. Er griff die Buren bei Zurgast an und
nahm 40 Buren gefangen. Die Verfolgung der Buren
dauerte bis Nachmittag. Die Buren marschierten auf Kope-
tow». Abends bekamen die Spitzen der Engländer die Buren
in Sicht, die außer Schußweite lagerten. Oberst Owen
griff on der Stelle an. wo er die Artillerie der Buren vrr-
mutete. Er erbeutete die beiden Geschütze, nämlich einen
15 Pfänder und ein Pompvngeschütz. Der Feind flüchtete
und ließ sämtliche Pferde, fertig gesattelt, im Stich, ebenso
das Kochgeschirr. Nach den letzten Berichten überschritten
nur 400 Buren den Oranjefiuß wieder. Der Fluß ist sehr
angeschwollrn.

Kapstadt.  25 . Febr. Oberst Plumer verwickelte
gestern Dewet in ein Gefecht bei Distrlfontein am Südufer
des Oranjefluffes und nahm Dewet eine Kanone, ein
Panzergeschütz, 50 Gefangene, sowie einige Wogen weg.
Die Bure» zerstreuten sich. Plumer setzte die Verfolgung
fort. Dewet soll in einem Boote mit einer Hand voll
Leute über den Fluß entkommen sein. Dewet» Versuch,
dir Kapkolonie zu durchziehen, sei vollständig gescheitert.

Die Krisis iu China.
Berlin,  24 . Febr. Gras Walderser meldet vom

23. ds. aus Peking: Ein chinesischer Angriff aus Er-
kundigungSabteilunzen veranlaßte am 20. d. M. bei Kuang-
tschang, 100 Kilometer nordwestlich ovn Paotingfu, ein
Gefecht zwischen der Kolonne Hoffmeister und über 3000 Mann
regulärer Truppen. Auf deutscher Seite wurde 1 Mann
getötet, 2 schwer, 5 leicht verwundet. Die Chinesen ver¬
loren über 200 Mann und flohen nach Shanfie. 5 Fahnen
wurden genommen. Am Gefecht waren beteiligt die 1., 6.
und 7. Kompagnie des 4. Regiments, die 8. Kompagnie
deS3. Regiments, 1 Zug und 1 Eskadron der 8. Gebirgs-
batterie, sowie ein Zug der 2. Pionier evmpagnie.

Lovdon,  25. Febr. Morning Post meldet aus Peking:
Im Hinblick auf dir Möglichkeit weiterer Operationen
sandten die Russen 3000 Mann nach Peking und 8000
nach Shanhaikwan.

London , 24. Febr. Di« Morgenblätter melden aus
Peking vom 23. Februar: Das den geforderten Straf¬
vollstreckungen zustimmende Edikt, welches de» Gesandten
zur Kenntnis gebracht wurde, setzt die Exekutionen auf
den 24. Februar fest.

Washington , 24. Febr. Der Gesandte der Vereinigten
Staaten, Eonger , tritt auf seinen Wunsch sofort einen 60-
tägigen Urlaub an. Er wünschte schon seit längerer Zeit

nach Java zu reisen, doch bot sich bisher krin« paffende
Gelegenheit. Kommissar Rochhill  h :t Vollmacht, dis Ver¬
handlungen während der Abw stnheit drs Gesandten fori-
zusetz'n. _

Litterarijches.
DieWoch «. DaS neueste Heft Nr . 8 wird mit einem sehr

zeitgemäßen und lesenswerte» Artikel von Dr . Gustav DierckS Über
die verwickelte politische Lage in Spanien eingrleitrt , während
Generalleutnant z D. Becher die gegenwärtigen KrirgSverhältniffe
in Südafrika beleuchtet. Der berühmte Sießener Historiker Professor
Dr . W Oncken bespricht in seinem anregenden Aufsatz: , Die deutschen
Handelsorrtrige im Lichte französischer Forschung" eine unsirer
brennendsten TageSfragen. Der reichhaltige Bttderleil bringt neben
wohlgelungenen Wintrrsportaufnahmen aus Norwegen hübsche,
lebendige Bilder au» den Berliner Theatern , Au^enblickSaufnahmen
vom Berliner Eissport und eine Reihe höchst lehrreicher Abbildungen
der in Berlin leider »och immer fehlenden amerikanischen Schutz¬
vorrichtungen an dr» «l»ktrischen Straßenbahnwagen . Weiter bringt
daS Heft rin« große Zahl höchst aktueller Momentaufnahmen au»
den verschiedensten Parlamente », ferner interessante Innenaufnahmen
aus dem Heim des Münchener Hoflheaterintendanten Emst v.Poffart,
der jetzt m Berlin so erfolgreich Heinr -Borträge hält , und eine
Anzahl prachtvoller »euer Aufnahmen au» drm russischen Kultur¬
leben. Au» dem viels,itigen UnterhaltunzSteil verdienen besondere
Erwähnung da» packende KrirgSbild „Die KieSgrube" von Emil
Prinz Schönaich-Carolath uns die praktische und zeitgemäße
Plauderei von Henriette Goldschmidt über dir „Altersversorgung
der alleinstehenden Frau ."_

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Schiffsbericht.  Der Postdampfer FrieSland  der Red

Star Linie ist am 19. Febr . wohlbehalten in New - Iork  an-
grkommen. — Der Postdampfer Nederland  der Red Star Linie
ist am 20. Februar wohlbehalten in Philadelphia ««gekommen.

KonkurS - Eröffnungen . Laupheim:  Karl Menz,
Bauunternehmer . LudwigSburg:  Andreas Rapp,  Inhaber einer
Bau - und Möbelschreiuerer in Zuffenhausen . Ulm:  j - Katharina
Kuftermann,  ledige Dienstmagd in Luizhausen.

Auswärtige Todesfälle.
Magftadt:  Johanne » Benkeler. Berlin —Ebingen:  Ehr.

Hauser , Betriebsdirektor , 52 I . Tübingen:  Dr . Lothar ». Heine-
maun , ord . Professor der Geschichte, 42 I . ; Friedrich Waiblinger;
Hedwig. Tochter de» Schreinermeisters Eugen Noll. Oberndorf:
Fritz Weber, Mechaniker, 51 I . Römlinsdorf:  Matthias
Geßler, Bauer . Rottenburg:  Agnes Müller , 35 I.

Eine besorgte
Mutter

giebt ihren Kindern keine« Bohnen¬
kaffee, weil dieser der Gesundheit
schadet! Für die Kleinen ist Kath¬
reiner'» Malzkaffe«ein sehr bekömm¬
licher und überaus wohlschmeckender
Ersatz, für die Erwachsenen ein

ausgezeichneter Kaffee-Znsatz.

'"Men — um noch Aufnahme zu
finden— aufgegeben werden für das

Montagblatt längstens Montag Vormittag8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag Nachmittag2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerst. Vormittag8 Uhr,
Samstagblatt_ „ Freitag_ Nachmittag2 Uhr.

Druck und Berlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaisec- Nagold . - Für die Redaktion veranuvortlich : E. H ard i.

Amtliche
K. Garnisonlazaret Ludwigsburg.

Lebensmittel - «. s. w. Lieferung
für das MUttärgenesnngsheim

Wal - eck bei Nagold.
«m 1. Mär, 1901 vormittags 19 « hr

wird der Bedarf nachstehender Verpflegung»-, Feuerung»-, Erleuchtungr¬
und Reiniguntzsbedürsnisse für das Rechnungsjahr 1901 vergeben.

Zu liefern ist:

Roggenbrot, Semmel, ungebrannter Kaffee, Butter,
Eier, Kuhmilch, Rind-, Kalb-, Schweine- und
Hammelfleisch, Schinken, Wurst, Speck, Weichholz,
Erdöl, grüne und weiße Seife, Soda.

Dir LikfernngSbrdingungkn liegeni« Genesungsheim Waldeck zur
Einsichtnahme auf und müssen Angebot« schriftlich und versiegelt, wo
angängig, mit Mustern belegt, zu genanntem Zeitpunkt beim Garnison»
lazaret Lndwigsbnrg «ingereicht sein.

Zuschlaaserteilung erfolgt innerhalb3 Wochen.

Gute Tusche und Stempelfarbe
ist zu haben bei 6t. IV Lnkvvi-.

»ud privat-Stkanntmachnngt».
Revier Dornstetten.

Nadelholz-
Stammholz-

Verkauf.
Am Montag de» 4 März

vormittags 10 '/, Uhr,
in der Traube in Cresbach  aus
Staatswald Döbele, Abt.11,Längen¬
hardt, Abt. 1, 8; Kernenholz. Abt.
1. 4; Sattelacker. Abt. 7. 14; Pfahl-
berg, Abt. 8, sowie Schridholz vom
ganzen Revier 1547 Fichten und
Tann en, 69 For chen mit 707 Fm.

Lehr-Berträge
find zu haben bei 6t. IV. Lnkvor.

Keuch-und Krampf-
hnste«, sowie chronische Ka¬
tarrhe, finden rasche Besserung durch
vr I.1i»ckvni»e/er 'n 8 »1nv-
Loodor »». In BeutelnL25u. 50 iZ
u.i.Schacht.ü b. Kond.H. Kang,
i» WildbergA. Franrr . HV.

K. Garnisonlazaret Ludwigsburg.
Verkauf des anfallenden Spülichts

«nd der Knoche« im MUttär¬
genesnngsheim Waldeck bei Nagold.

Am 1. März 1SV1 vormittags 11 Uhr
wird daS Erzeugnis an Spülicht und Knochen im Rechnungsjahr 1901
an die Meistbietenden im Submisfion-weg, vergeben.

Die Bedingungen find i« Genesungshnm Waldcck aufgelegt und
find die Offerte schriftlich und versiegelt bis zur genannten Zeit beim
Garnisonlazaret LudwigSburg einzureichen.

Bekanntmachungf.HauSbesitzer.
Jeder Feuchtigkeit in einem Haus oder Stall kann adgeholfeu

«erden durch
Andernachs Dachpappe«

oder auch mit diesen MIH ) Falzbaupappen,
hauptsächlich sind di« Dachpappen für feuchte Stallplafond zu empfehlen
und werden auSgeführt von
Dachdeckrrm. V»elLtvL«l»»iUiUi» IsvtslLAULsv» .

Ferner wird auch jede Dachreparatur sorgen ommen
von Obizem.



Ein ca. 4 Ar großer. eingeftiedigter

Garten
mit Brunnen und Gcotenhaus , in
der Nähe der Stadt gelegen, ist

zu verkaufen.
Auskunft erteilt die Expedition.

v. kieklvr, ŝgolll
ä«r dorüdmwv

vürkoxx
Orixiüal - XLllmasoliintzn

vaem̂A

Wa g o l d.

SchuhmaHer-
Lehrlmgs-Gesuch.
Einen ordentlichen Jung «u nimmt

bis Frühjahr unentgeltlich i» dir-
Lehre
Wilh . Vrüuiuger, . BnhnHofstv..

R a gH
Einen kräftigen

sucht

Junge»
Friedrich Dchel,

Drehermeistvr.

xsäisAvuuts Lonstrulctjo 2,von tust
uodsKrvvLtsr Ounsr , vollvnävt
»edönstv ^ .rdolt 1u »Ilvn 8tollvn.

Lixvntz kopuraturvortzsILtt «.
>» Illustr . krvislistv gratis , l»

Lir6keiid » a1o8tz
L I. IS Lose 12^ Ziehung am
5 Märze Hauptgewinne : 1S,OVÜ,
5000 , 2000 Mark re., zus. 187»
Gewinne mit

N 46,000
Zu beziehen durch die Beneral-

»qentur
Eberhard Ketzer in Stuttgart,

sowie durch die bekannten Losver-
kaufsstellen im Lande.

Nagold.  !

KuPserschmiedlchrllNAs-
Grfuch.

Einen ordentlichen Jung «« nimmt
unter günstigen Bedingungen AK
Frühjahr in die Lehre.

Ehr . Waker , Kupferschmiede.

Efsrrngen.

Schreinerlehriings-
Gesuch.

Einen kräftigen Jungen nimmt
in die L-Hre
Friedrich Batter , MSbelfchreiner.

Brauer-Gesuch.
Einen ordentlichen Brauer sucht

Jl . VreLs «, Sranerri,
Calw.

Buchs auf 1. April oder später
ein tüchtiges, gewandte-

WübcHen

«. 6l» U Î L
Di« dietjährige

ordentliche Generalversammlung
findet am Mch» » » Lr » 1» <M G
Saale de- GasthofS zum ^RößLe-  oop Ernst Knödel stM und werde«
die Genossenschafter zu zahlreicher BekeÄigung freundlich«jngeladen. .

Nag erar Lmuslkz:
1. Rechenschaftsbericht;
2. Entlastung der Beamt» ; .
S. Gewinnverteilung;
4. Neuwahl deS Kassiers und von S MsMtSratS » ihsiiederis^
5. Antrag eine» auswärtigen GenoffchschofterK auf Adänd« W,q

de» § 6» AKfstz: I der StMuten Sahingehrnd.. d«ch künKghin
nicht nur Nsgolder, sondern, auch) auswärtige Genossenschafter
in den AuffichtSrat czrwählt werdru könne».

Der RechenschaMdericht ist «m danklcÄrl zur Einfiche der Griffen,
schaster aufgelegt.

RaAvld.  im FebruW 1901.
Moistand. AuMchtsraD

Gaden
für M - «vangekische Bewegung in
Oeftesnich nimmt entgegen die

G. « . Aaiser'schr
Buchhdlg.

«. o . m . «u L.

Bilanz pro 31. Dezember 1M0.

I
Nagold.

Schneider-Gesuch.
Ein tüchtiger

Arbeiter,
sowie ein ordentlicher

Junge
können eintreten bei

Chr. B -ntler.

Aktiva.
1. Csffa . 19,664 .97
2 . Wechsel . . . . 57.342.01
3. Mobilien . . . 54.60-
4. Guthaben Lei Cants,

Corrend-Mittzlied. 262,483 73
5. Guthabend . Banken 38,583 .49
K« Guthaben aus Vor»

23610 .—
38.791.65

für Küche und
gutem Loh«.

Für di« Kinder
Mädchen im Hause.
Frau Dtroßenbauinspektor

in Calw.

Haushaltunsj b«

ist «in zweier

Cchad

Guth . aus Anlrhen
8 . Guth . aus Reserve»

Anlchen . . .
9. Guth ». ouS Stamm»

anteil bei Central-
kaffe Ulm . . .

10. Guth » au» Zielern , .
11. Effekten . . . .

48SLLL0

1.010 .—
304 .53

41.690.70
542.38-. 28

Passiva.
1. Monatseinlag «« u.

Kesch äftsanteile .
2. Reservefond . . .
3. Eintrittsgelder.
4 . Hilfsresrrvefvnd . .
5. Gewrnnsortrag
K. Schulden an Spar ---,

ein lagen

102.522 90
39,666 95

72.—
8l71 .1L-
5,005 .6»

214 .747 .83

Doppelt
Eier

erhalten Sie von Ihrem Se-
Mgrl , wenn Sie dem Futter
täglich etwas

Fischmehl
Msügen . Lrele Anerkennungs¬
schreiben. Posteolli L —
unter Nachnahme versendet

lgriLL Kaufmann,
Inh . Otto Mmvr,

Gefiügelhof.

s.

7. Schulden auS aLs»
genWRM. Anlegen 4.821 .60

8. Scbuldes b. Conto»
Earrent -MitK . . 162,527,85

9. Zum Voraus »sho-
bene Zinsen . . 537 .45

10. Reingewinn . . . 6,306 .89

542 380 .28

Ein ordentliches

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , wird bis
Georgii gesucht.

Von wem? — sagt die Exped.
Hvls 's lössncZs DDnborrs

von ^Us)!. bsl I-iusisn , Lstsr -nO,
l-isissi -><slt : Sc-Otsimlüssnct«
«VirNunLl 2u 30 Pf . u . SO k-5,
Nagold : kottl . 8«di»!ä.

Tolalumsutz : ^ 5tz273.255 .79.
Mitglieder 369.

Aartthenskastenverein Isekshausen,
e. G . m. u. H.

Bilanz pro 31. Dezbr. 1900.

Nagold.
Erlaube mir. mein reichhaltiges Lager in

Weiß- «ad
Rotweinen

verschiedener Jahrgänge_
empfehleude Erinnerung zu bringen . Muster jederzeit zu Diensten

U. LL»ri> Mser.

Aktiva.
Kaffenbeftand am 31. Dez.
Einzahlung

bei der Ausgleichstell« .
Ausstände bei Inhabern

lfdr . Rechn. . . .
Darlehen.
Güterzirler.
Slückzinse und verfallene.̂
Wert dts Mobiliars .
Sonstiges . . . . .

-st Passiva . ^ -st
811 .01 Guthaben der Inh.

lfdr . Rechn. 20 34
13.423 .97 Anlehen . 53 01685

!Sparkaffenrinzahlung . 1,530 .01
6,763 — ^GeschäftSguthaben

27 754 14 ! der Mitglieder . . . 1,188 .94
6 844 80 Reservefonds . . . . 1 .548.76
1,904 90 ; Hiezu Reingewinn des Vor»

40 .—
21478

57,756 .60
57,494 .71

jahrs nach
Dividenden

der
189 81

57 494 .7 t

Davon ab Passiva
Ergiebt s. s. Heuer Gewinn 26 r 89!

Gesamtumsatz 95,413 .29
Zahl der Mitglieder 62 ; eingetreten 1 ; ausgetreten durch Tod 1.

Jselshausen , den 18. Febr . 1901 . Z . B . :
S cho l d r r.

V>s» KvLÄ.
Aarlehenskaffenverein Gffringen,

e. G. m. u. H.

Auspuh-Artikel . r Bilanz »r« A. Dczbk. IM.
Seidenstoff für Slousen und Ausputz

'für Kleider in Moiree,Goldbrokate,Lasset»
Surah,Attas, Gausree, Perltüüe, Zpitzen-

jtoffe, Gâe, Tülle, ßz
Seidenstoffe in nieten Weusteiten und Jarven,
sowie Kander iu Rips, Moirve, Atlasu. Tastet
in allen Farben, Spitzen, Rüschen, Damengürtel

und Gürtelschlöster
^in großer Auswahl empfikh't billigst

/Fe , »» , / » « /.

Aktiva.
Kassenbestand . . . . 7,080 .23
Einzahlung

bei der AuSgleichstelle. 7,633 .85
Ausstände bei Inh.

lfdr . Rechn. 24 854 .—
Darlehen . 19.999 50
Güterzirler . 2,602 —
Stückliste . 45t .48
Wert des Mobiliars . . 200 —

»b Passiva
6 ,82 - 06
62,429 95

392 .91

Passiva . ^ H
Guthaben bei Inh.

lfdr . Rechn. . . . 2.949 .—
Anlrhen . 52 .399 49
Sparkaff enrinzahlungen . 2,120 .53
GeschäftSguthaben

LckilMillllAMh
in pots»
Hosen
wikcikm

enkM
ciss k.-MSt'

vmc 'n.

lisvEdski '.

In äsn

meisten in WM 8vssn
«Mvzl^Wti Pik
MW i-scist>

rekiönssev

eoppik-Ln»,

der Mitgl.
Reservefond

d. Vorjahrs
Reingewinn

des Vorjahrs

2,92001

1,806.47

233 .55
2 040 .02

62 429 .«5

Gesamtuvictz im Jakr 1900 : 184.267.05
Mitgliederzahl am 31. Dez. 1900 : 122 ; eingetreten 7, gestorben 1.

Effringen,  den 25. Febr . 1901. A B . :
Rechner:

Dutt.

Torben ecschirrun.

Staatsbürgerhandbuch,
cEaltend

die wichtigsten. Rechte und Pflichte«
dir Bürger.

12 . Auflage. Krri » 60 Vfitz.
Die Schrift « ird Bielen zum Nutzen ge»
reichen und namentlich dem Uebelstand
begegnen, daß ein großer Teil der Bürger
keine zureichende Kenntnis von den be¬
stehenden gesetzlichen Vorschriften hat und
hiedurch vielfach vrrwögenSrechtlicheu

Verlusten und öffentlichen Strafen
ausgesetzt ist^

Vorrätig in ver
61. IV . Äü» l8 « r ^ eden Buchh dlg.

Nagold.
Einen sehr schönen, rittsähigen,

15 Monate ölten

Farren
-K2S (Gelbscheck),

mit Zut ffungsschein I . Klaffe, hat
zu verkaufen
_Chr . Klink z. Lamm.

Nagold.
Einen Wurf

Milch¬
schweine

verkauft am Samstag 2. März vor¬
mittags 10 Uhr

Fr. Kläger, Bäcker.
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